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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter, insbeson-
dere einen Aufsatz für Flaschen, zur Aufnahme einer
Mischkomponente und zu deren Abgabe in einen zweiten
Behälter. Zudem ist ein Verfahren zur Zugabe einer
Mischkomponente unter Verwendung eines solchen Be-
hälters bzw. Aufsatzes Gegenstand der vorliegenden Er-
findung.

Stand der Technik

[0002] Aus dem Stand der Technik sind diverse Be-
hälter - meist in Form von Aufsätzen für Flaschen - be-
kannt, die es ermöglichen, Komponenten einer Mi-
schung, beispielsweise eines Mischgetränks, getrennt
abzufüllen und zu lagern und erst bei Bedarf miteinander
zu mischen. Dies ist beispielsweise dann von Nutzen,
wenn die Komponenten miteinander reagieren oder
wenn die Mischung eine geringere Haltbarkeit als die Ein-
zelkomponenten besitzt, aus denen sie sich zusammen-
setzt.
[0003] Die WO 2006/122612 A1 beschreibt einen Auf-
satz für Flaschen zur Herstellung eines Mischgetränks,
der ein Gehäuse mit einer Ausgiessöffnung besitzt, wel-
ches zur Aufnahme einer Mischkomponente ausgebildet
ist. Die Mischkomponente ist bei Bedarf über eine weitere
(normalerweise verschlossene) Öffnung einer in einer
Flasche enthaltenen Grundflüssigkeit zumischbar. Das
Gehäuse ist zu diesem Zweck durch ein Bodenteil in eine
Aufnahmekammer und in einen Anschlussstutzen für die
Verbindung zur Flasche unterteilt. Das Gehäuse ist mit
einer Aufstosseinrichtung ausgerüstet, welche in dem
Anschlussstutzen aufnehmbar ist und dazu dient, einen
mit einer Sollbruchstelle versehenen Abschnitt des Bo-
denteils zu öffnen.
[0004] Aus der US 2002/0066677 A1 ist ein Speicher-
behälter bekannt, der mit einer Flasche verbunden wer-
den kann, um dieser eine im Speicherbehälter vorhan-
dene Substanz zuzugeben. Die Vorrichtung weist ein Ge-
häuse zur Aufnahme der Substanz und ein öffenbares
Siegel auf, welches im Gehäuse angeordnet ist. Zusätz-
lich ist ein Aufstossabschnitt vorgesehen, der im Gehäu-
se zwischen dem Siegel und der Gehäuseöffnung posi-
tioniert und dazu ausgebildet ist, bei der Verbindung des
Speicherbehälters mit der Flasche von der Flasche durch
das Siegel gedrückt zu werden. Der Aufstossabschnitt
besitzt die Form einer Spitze und durchdringt das Siegel
in der Mitte.
[0005] Die in der US 6,293,395 B1 beschriebene Va-
riante weist mehrere Behälter auf, die jeweils mit unter-
schiedlichen Substanzen gefüllt und mit Deckeln verse-
hen sind. Beim Verbinden der Behälter werden die De-
ckel als Ganzes von den Behälteröffnungen gedrückt und
gelangen so ins Innere der Behälter.
[0006] Ein aus der WO 2011/030173 A1 bekannter Be-

hälter besitzt einen unteren Teil mit einem öffenbaren
Boden und einem Innengewinde. Im besagten Behälter-
teil axial beweglich ist ein Schneidwerkzeug angeordnet,
das im Bereich seines unteren Endes mit einem Aussen-
gewinde in Eingriff mit dem Innengewinde des unteren
Behälterteils steht und sich so bei Drehung in Richtung
des öffenbaren Bodens bewegt. Die Drehung des
Schneidwerkzeugs relativ zum unteren Behälterteil kann
durch Drehung eines mittleren Behälterteils erreicht wer-
den. Zu diesem Zweck sind im Bereich des oberen Endes
des Schneidwerkzeugs Vorsprünge vorgesehen, die in
axiale Führungen am mittleren Behälterteil aufgenom-
men sind. Das mittlere Behälterteil ist drehbar mit dem
unteren Behälterteil verbunden und an seinem oberen
Ende mit einem oberen Behälterteil in Form eines De-
ckels verschlossen.

Aufgabe der Erfindung

[0007] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
einen Behälter vorzugschlagen, welcher eine zuverläs-
sige Vermischung zweier Komponenten erlaubt, sowie
einfach und kostengünstig herzustellen ist. Weitere Vor-
teile und Ziele der vorliegenden Erfindung ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung.

Darstellung der Erfindung

[0008] Die oben genannte Aufgabe wird erfindungsge-
mäss gelöst durch einen Behälter nach Anspruch 1 und
dessen Verwendung gemäss Anspruch 19. Insbesonde-
re handelt es sich dabei um einen Behälter aufweisend
eine Kammer mit einem Boden zur Aufnahme einer
Mischkomponente und einen Adapter zur Befestigung
der Kammer an einem zweiten Behälter. Der Adapter ist
über ein erstes Verbindungsmittel mit der Kammer ver-
bunden und weist ein zweites Verbindungsmittel zur Ver-
bindung mit dem zweiten Behälter auf. Zudem bildet der
Adapter einen sich zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Verbindungsmittel erstreckenden Durchflusskanal
für die Mischkomponente. Der Adapter weist ausserdem
im Durchflusskanal ein Schneidelement mit einer dem
Boden der Kammer zugewandten Schneide zum Öffnen
des Bodens der Kammer auf. Vorzugsweise ermöglicht
das erste Verbindungsmittel eine Drehung der Kammer
relativ zur Schneide und zweckmässigerweise auch re-
lativ zum Adapter, wobei die Schneide dazu ausgebildet
ist, bei Drehung der Kammer den Boden der Kammer
entlang seines Randes zu durchtrennen. Die Durchtren-
nung kann hierbei kreisförmig ausgebildet sein. Es ist
von Vorteil, wenn die Kammer und der Adapter mitein-
ander unlösbar verbunden sind.
[0009] Nachfolgend werden weitere Ausgestaltungs-
formen beschrieben, wobei die in diesem Zusammen-
hang erwähnten Merkmale (individuell) als bevorzugte
Merkmale zu betrachten sind und separat (als Teil eines
beliebigen Behälters) oder - soweit sie sich nicht aus-
schliessen - in beliebiger Kombination verwirklicht sein
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können.
[0010] Die Mischkomponente kann in fester (z.B. pul-
verförmiger), flüssiger oder pastöser Form vorliegen.
Das erste Verbindungsmittel ermöglicht eine Bewegung
der Kammer in Richtung des zweiten Verbindungsmittels
und/oder auf den Adapter zu und/oder (ganz oder teil-
weise) in den Adapter hinein, wobei die Schneide vor-
zugsweise dazu ausgebildet ist, bei der genannten Be-
wegung der Kammer mit dem Boden der Kammer in Kon-
takt zu treten und diesen entlang eines Kreises oder
Kreisbogens und/oder entlang seines Randes von der
Kammer zu lösen. Zweckmässigerweise ist die Kammer
zu diesem Zweck relativ zur Schneide und vorzugsweise
auch relativ zum Adapter drehbar. Diese Drehbarkeit
kann mit Vorteil durch das erste Verbindungsmittel er-
möglicht sein.
[0011] Vorzugsweise erfolgt die Öffnung des Kammer-
bodens nicht automatisch beim Verbinden des Behälters
mit dem zweiten Behälter, wie dies aus dem Stand der
Technik bekannt ist. Die Öffnung des Kammerbodens ist
mit Vorteil unabhängig von einer Verbindung des Behäl-
ters mit dem oder an den zweiten Behälter und/oder vor
oder nach einer solchen Verbindung ausführbar.
[0012] Nach einer bevorzugten Ausgestaltungsform
ist die Schneide dazu ausgebildet, bei Drehung, insbe-
sondere maximaler Drehung, der Kammer den Boden
der Kammer nur teilweise von der Kammer zu lösen. Auf
diese Weise bleibt der Boden bzw. der aus dem Boden
geschnittene Teil mit der Kammer verbunden und kann
nicht in den Adapter oder den zweiten Behälter fallen.
Zum genannten Zweck (oder zu anderen Zwecken, z.B.
bei Vorhandensein mehrerer Schneiden) kann die Dre-
hung der Kammer relativ zur Schneide bzw. relativ zum
Adapter in Bezug auf den maximalen Drehwinkel be-
grenzt sein. Dies kann durch einen Anschlag bewerkstel-
ligt werden, der den maximalen Drehwinkel definiert.
[0013] Der Behälter kann sich mit Vorteil dadurch aus-
zeichnen, dass die Drehung der Kammer relativ zum Ad-
apter in Bezug auf den maximalen Drehwinkel auf weni-
ger als 360 Grad, vorzugsweise weniger als 350 Grad,
begrenzt ist. Der Drehwinkel kann jedoch auch auf we-
niger als 180 oder 170 Grad (z.B. wenn zwei Schneiden
vorgesehen sind) oder weniger als 120 oder 110 Grad
(z.B. wenn drei Schneiden vorgesehen sind) begrenzt
sein. Alternativ oder zusätzlich dazu kann die Drehung
der Kammer relativ zum Adapter in Bezug auf den ma-
ximalen Drehwinkel durch Anschläge begrenzt sein.
Ebenfalls alternativ oder zusätzlich zum Beschriebenen
können die Kammer und der Adapter derart miteinander
verbunden sein, dass die Drehung der Kammer relativ
zum Adapter zum Öffnen des Bodens der Kammer im
Uhrzeigersinn oder entgegen des Urzeigersinns erfolgen
kann.
[0014] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Dre-
hung der Kammer relativ zum Adapter zwangsgeführt
erfolgt. Durch die Zwangsführung der rotatorischen ma-
nuellen Bewegung kann die Kammer vorteilhaft in trans-
latorischer Richtung verlagert sein und/oder die manu-

elle Drehung der Kammer relativ zum Adapter kann
zwangsgeführt eine Annäherung zwischen Kammer und
Schneide und somit ein Öffnen des Bodens bewirken.
[0015] Nach einer bevorzugten Ausgestaltungsvarian-
te ist die Kammer oder zumindest deren bodenseitiges
Ende ganz oder teilweise in den Adapter aufnehmbar,
insbesondere in den Adapter hinein schraubbar. Zu die-
sem Zweck ist es vorteilhaft, wenn der äussere Quer-
schnitt oder Umriss der Kammer im Wesentlichen mit
dem inneren Querschnitt oder Umriss des Adapters kor-
respondiert. Die Kammer besitzt vorzugsweise eine zu-
mindest teilweise (im Wesentlichen) zylindrische, insbe-
sondere kreiszylindrische, äussere (und vorzugsweise
auch innere) Form, wobei dasselbe für die innere (und
vorzugsweise auch äussere) Form des Adapters gilt. Die
innere und äussere Form werden im Wesentlichen durch
die Aussenseite respektive die Innenseite der Seiten-
wände der Kammer und des Adapters definiert. Bevor-
zugt trifft das Vorgenannte zumindest auf die beiden ein-
ander zugewandten Enden der Kammer bzw. des Adap-
ters zu, insbesondere auf einer Länge, die im Wesentli-
chen dem Abstand des Schneidelements vom Rand der
Öffnung auf der Seite des ersten Verbindungsmittels ent-
spricht, d.h. der kammerseitigen Öffnung des Adapters.
[0016] Vorzugsweise ist der maximale äussere Durch-
messer der Kammer am bodenseitigen Ende kleiner und
an dem vom Adapter abgewandten Ende grösser als der
maximale innere Durchmesser des Adapters an dem der
Kammer zugewandten Ende. Zweckmässigerweise ver-
grössert sich der genannte Durchmesser bzw. der äus-
sere Querschnitt der Kammer vom bodenseitigen Ende
in Richtung des gegenüberliegenden Endes. Dasselbe
trifft vorzugsweise auch auf den maximalen inneren
Durchmesser der Kammer bzw. den Querschnitt dessen
Hohlraums zu. Wie oben beschrieben, wird das boden-
seitige Ende der Kammer in den Adapter aufgenommen,
weshalb dessen Aussenquerschnitt (im Wesentlichen)
dem Innenquerschnitt des Adapters auf der der Kammer
zugewandten Seite entspricht.
[0017] Die Kammer ist vorzugsweise in dem Bereich
erweitert, der nicht in dem Adapter aufgenommen wird.
Dadurch wird eine Volumenvergrösserung der Kammer
erreicht, ohne dass die Grösse des Adapters angepasst
werden muss oder die Länge der Kammer zu stark zu-
nimmt.
[0018] Bei Erwähnung eines Durchmessers sollen ne-
ben dem Durchmesser zusätzlich die entsprechenden
Abmessungen rechtwinklig zur Drehachse oder zur
Längsachse der Kammer bzw. des Adapters offenbart
sein, denn Durchmesser sind nur für Kreisformen defi-
niert. Beispielsweise sei also neben dem erwähnten ma-
ximalen inneren bzw. äusseren Durchmesser (der Kam-
mer bzw. des Adapters) der maximale Abstand der In-
nenwand bzw. Aussenwand von der Längsachse offen-
bart.
Bei Erwähnung eines Querschnitts seien einerseits die
Querschnittsfläche und andererseits der Rand bzw. Um-
riss der Querschnittsfläche offenbart.
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[0019] Es ist von Vorteil, wenn die Kammer an ihrer
Aussenseite, insbesondere an ihrer Seitenwand, einen
Vorsprung aufweist. Zweckmässigerweise ist der maxi-
male äussere Durchmesser der Kammer am Ort des Vor-
sprungs grösser als der maximale innere Durchmesser
des Adapters bzw. dessen Öffnung auf der der Kammer
zugewandten Seite. Alternativ könnte man auch sagen,
der Vorsprung stehe über den Rand des Adapters vor
bzw. erstrecke sich über den Rand der Öffnung, in die
die Kammer aufgenommen ist, hinaus. Mit Vorteil ist zwi-
schen dem Vorsprung und dem Rand des Adapters ein
insbesondere von Hand entfernbarer Distanzhalter vor-
gesehen, der eine Annäherung des Vorsprungs und des
Randes verhindert. Auf diese Weise kann ein Kontakt
zwischen der Schneide und dem zu öffnenden Teil des
Kammerbodens und damit eine versehendliche Freiset-
zung der Mischkomponente vermieden werden. Beim
Distanzhalter handelt es sich vorzugsweise um ein Ga-
rantieband, das zweckmässigerweise über Sollbruch-
stellen mit der Kammer (insbesondere dem Vorsprung)
und/oder dem Adapter (insbesondere dessen o.g. Rand)
verbunden ist.
[0020] Alternativ oder zusätzlich dazu kann sich der
Behälter auch dadurch auszeichnen, dass der genannte
Vorsprung die Kammer entlang ihres Umfangs umgibt,
wobei der Vorsprung vorzugsweise eine Dichtung bildet,
die dazu ausgebildet ist, bei Kontakt mit dem genannten
Rand des Adapters mit diesem dichtend zusammenzu-
wirken.
[0021] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tungsform weist die Kammer eine Dichtung zwischen
Schneidelement (insbesondere Schneide) und Kammer
(insbesondere Kammerboden) auf. Bevorzugt entsteht
die Dichtung durch den Kontakt des Schneidelements
(insbesondere der Schneide) mit der Kammer (insbeson-
dere dem Kammerboden). Zweckmässigerweise er-
streckt sich die Dichtung entlang des Randes des Bo-
dens, insbesondere entlang der Innenseite der Seiten-
wand der Kammer. Die Dichtung ist bevorzugt dazu aus-
gebildet, mit dem Schneidelement (insbesondere mit der
Schneide) in Kontakt zu treten und mit diesem dichtend
zusammenzuwirken. Bevorzugt erfolgt der genannte
Kontakt bevor oder während die Schneide in Kontakt mit
dem zu durchtrennenden Teil (insbesondere einem
Schwächungsbereich oder einer Sollbruchstelle) des Bo-
dens tritt. Auf diese Weise wird an den Stellen, an denen
die Kammer geöffnet wird, vor oder während der Öffnung
eine Dichtung etabliert. Zu diesem Zweck kann die Dich-
tung näher an der Schneide angeordnet sein, als der zu
durchtrennende Teil des Bodens. Beispielsweise kann
der zu durchtrennende Teil des Bodens in einer Vertie-
fung im Boden angeordnet sein.
[0022] Die oben genannten Dichtungen verhindern ein
Hindurchtreten der Mischkomponente zwischen den ge-
nannten Teilen, d.h. zwischen Vorsprung und Adapter-
rand bzw. zwischen Schneide und Kammer. Mit Vorteil
sind eine oder beide Dichtungen von einer (bevorzugt
entlang der Innenseite oder der Aussenseite des Adap-

ters und/oder der Kammer) umlaufenden Zylinderfläche
oder Konusfläche oder allgemein von einem umlaufen-
den Vorsprung gebildet.
[0023] Es ist von Vorteil, wenn die Kammer und der
Adapter miteinander unlösbar verbunden sind. Vorzugs-
weise ist die Kammer (insbesondere von Hand) nicht oh-
ne Gewaltanwendung und/ oder nicht zerstörungsfrei
vom Adapter trennbar. Bei Verwendung des Begriffs "un-
lösbar" sei neben dessen üblicher Bedeutung alternativ
oder zusätzlich auch die Bedeutung "unverlierbar" offen-
bart. Die unlösbare Verbindung kann durch das erste
Verbindungsmittel hergestellt sein oder durch ein ande-
res Mittel.
[0024] Nach einer weiteren Ausgestaltung kann der
Behälter für einen einmaligen Gebrauch ausgebildet
sein. Es besteht die Möglichkeit, dass der Behälter, wenn
er einmal mit dem zweiten Behälter verbunden ist, mit
diesem bis zur Entsorgung verbunden bleiben kann. Vor-
zugsweise kann das Material oder können die Materia-
lien, aus denen der erste Behälter hergestellt ist, zusam-
men mit dem Material oder den Materialien, aus denen
der zweite Behälter hergestellt ist, recycelt werden.
Zweckmässigerweise sind beide Behälter aus Kunststoff
hergestellt. Unabhängig davon ist es von Vorteil, wenn
der Behälter eine Sicherung aufweist, die ein Entfernen
des Behälters vom zweiten Behälter verhindert. Auch
kann der Behälter nach dem Montieren an den zweiten
Behälter unlösbar an diesen verbunden sein, so dass
hierdurch gemäß einem weiteren Ausgestaltungsbei-
spiel der Erfindung ein komplettierter Behälter, vorzugs-
weise ein Kunststoffbehälter, insbesondere bestehend
aus einem zweiten Behälter, der Stoff (bevorzugt Flüs-
sigkeit) bevorratet, dem die Mischkomponente zugeführt
wird, und einem Behälter, der die Mischkomponente be-
vorratet, gebildet ist.
[0025] Das erste Verbindungsmittel, welches der Ver-
bindung der Kammer am Adapter dient, weist bevorzugt
eine erste Führungsbahn und einen entlang (vorzugs-
weise in) der ersten Führungsbahn geführt bewegbaren
Gleitvorsprung auf. Zumindest ein Ende der ersten Füh-
rungsbahn ist zweckmässigerweise als Anschlag für den
Gleitvorsprung ausgebildet, damit der Gleitvorsprung die
Führungsbahn nicht verlassen kann. Wenn eine Dre-
hung der Kammer relativ zum Adapter vorgesehen ist,
so ist es von Vorteil, wenn die erste Führungsbahn (im
Wesentlichen) helixförmig oder schraubenlinienförmig
ausgebildet ist (mit im Wesentlichen konstanter oder sich
ändernder Steigung). Die erste Führungsbahn kann (ins-
besondere durch ihre Länge) zusätzlich den maximalen
Drehwinkel definieren. Ist die Kammer hingegen linear
auf das Schneidelement zu bewegbar, kommen auch li-
neare Führungsbahnen in Frage. Denkbar sind zudem
kreisbogenförmige Führungsbahnen oder Kombinatio-
nen der vorgenannten. Beispielsweise könnte die erste
Führungsbahn durch einen linearen Abschnitt eine line-
are Bewegung der Kammer in Richtung des Schneide-
lements definieren und durch einen sich daran anschlies-
senden kreisbogenförmigen Abschnitt eine Drehung der

5 6 



EP 2 911 949 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Kammer relativ zum Adapter ermöglichen. Zweckmässi-
gerweise sind eine, zwei, drei oder mehr (erste) Füh-
rungsbahnen vorgesehen, wobei diese vorzugsweise
(im Wesentlichen) in gleichmässigem Abstand vonein-
ander angeordnet sind. Die erste Führungsbahn ist vor-
zugsweise an der Kammer vorgesehen, kann jedoch al-
ternativ auch am Adapter angeordnet sein. Pro Füh-
rungsbahn ist zweckmässigerweise ein Gleitvorsprung
vorhanden, welcher am jeweils anderen der relativ zu-
einander beweglichen Teile (Kammer, Adapter) ange-
ordnet ist.
[0026] Im Bereich eines oder beider Enden der ersten
Führungsbahn kann eine Stufe (oder allgemein ein Wi-
derstand) vorgesehen sein. Diese Stufe bildet in Bezug
auf die Bewegung des Gleitvorsprungs entlang der ers-
ten Führungsbahn einen Widerstand bzw. erfordert die
Stufe zu ihrer Überwindung durch den Gleitvorsprung
einen erhöhten Kraftaufwand im Vergleich zur Bewe-
gung des Gleitvorsprungs entlang von nicht mit Stufen
versehenen Bereichen der ersten Führungsbahn. Die
Stufe kann (nur) in eine oder beide Bewegungsrichtun-
gen (zerstörungsfrei) überwindbar ausgestaltet sein.
Zwischen der Stufe und dem oben beschriebenen An-
schlag, respektive dem Ende der Führungsbahn, kann
eine Tasche ausgebildet sein, in der der Gleitvorsprung
reversibel oder irreversibel fixierbar ist. Auf diese Weise
kann die Position der Kammer relativ zum Adapter re-
versibel oder irreversibel fixiert werden. Vorzugsweise
ist der Gleitvorsprung reversibel fixiert, so dass der Gleit-
vorsprung durch eine Bewegung in Richtung der Stufe
aus der Tasche unter Überwindung eines Widerstands
entfernbar ist. Vorzugsweise entspricht der Abstand der
Stufe vom Ende der ersten Führungsbahn im Wesentli-
chen der Ausdehnung des Gleitvorsprungs in Bewe-
gungsrichtung.
[0027] Gemäss einer vorteilhaften Ausgestaltung ist
eine weitere, im Vergleich zur ersten Führungsbahn kür-
zere (zweite) Führungsbahn vorgesehen, wobei die
zweite Führungsbahn und die erste Führungsbahn im
Bereich ihrer Enden in einem vorzugsweise spitzen Win-
kel aufeinandertreffen. Im Bereich des anderen Endes
der zweiten Führungsbahn ist bevorzugt eine Stufe (oder
allgemein ein Widerstand) vorgesehen, wobei hinsicht-
lich deren bevorzugten Ausgestaltung auf die Ausfüh-
rungen weiter oben Bezug genommen wird. Die zweite,
kürzere Führungsbahn hat vorzugsweise die Form eines
Kreisbogens und verläuft in (im Wesentlichen) konstan-
tem Abstand zum Kammerboden. Sie erlaubt es, nach
erfolgter Öffnung des Bodens die Kammer relativ zum
Adapter in die entgegengesetzte Richtung zu drehen, so
dass der Gleitvorsprung von der ersten in die zweite Füh-
rungsbahn gelangen und schliesslich deren Ende errei-
chen kann, welches einen Anschlag bilden und so eine
Übertragung des Drehmoments von der Kammer auf den
Adapter ermöglichen kann. Dies kann die Entfernung des
Adapters vom zweiten Behälter mittels einer Drehbewe-
gung erlauben.
[0028] Beim zweiten Behälter handelt es sich bevor-

zugt um einen Behälter mit einer Öffnung und einem Ge-
winde, insbesondere einem Aussengewinde, wobei das
Gewinde zweckmässigerweise an der Öffnung angeord-
net ist. Besonders bevorzugt ist der zweite Behälter eine
Flasche. Entsprechend handelt es sich beim zweiten
Verbindungsmittel bevorzugt um ein Gewinde, wobei
dieses dazu ausgebildet ist, mit dem Gewinde des Be-
hälters zusammenzuwirken. Beim zweiten Verbindungs-
mittel kann es sich jedoch auch um einen Bajonettver-
schluss oder eine andere form schlüssige Verbindung
handeln.
[0029] Die Kammer und/oder der Adapter werden mit
Vorteil mittels Spritzguss hergestellt. Zweckmässiger-
weise sind die Kammer und/oder der Adapter aus Kunst-
stoff gefertigt. Bevorzugte Materialien sind: HDPE, LD-
PE, PP, PET sowie Mischungen oder (falls aus mehreren
Teilen zusammengesetzt) Kombinationen der genann-
ten Kunststoffe, wobei die Kammer und der Adapter aus
demselben oder aus unterschiedlichen Materialien ge-
fertigt sein können. Durch eine Ausbildung des Adapters
und der Kammer jeweils als Kunststoffspritzgussteil kön-
nen große Stückzahlen kostengünstig gefertigt werden.
[0030] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn die Kammer
an ihrem dem Boden gegenüberliegenden bzw. vom Ad-
apter abgewandten Ende eine Ausgiessöffnung auf-
weist. Die Öffnung ist vorzugsweise verschlossen und
(vorzugsweise von Hand) öffenbar und/oder wiederver-
schliessbar. Die Öffnung kann z.B. mit einer Folie ver-
schlossen sein oder mittels eines Deckels, der beispiels-
weise über einen Drehverschluss mit der Kammer ver-
bunden ist.
[0031] Es kann jedoch auch vorgesehen sein, dass die
Kammer (insbesondere an oben genannter Stelle) keine
öffenbare Ausgiessöffnung aufweist.
Dies hängt davon ab, ob der Behälter dazu vorgesehen
ist, nach der Verbindung mit dem zweiten Behälter und
der Zugabe der Mischkomponente mit diesem verbun-
den zu bleiben oder wieder entfernt zu werden. Ist eine
permanente Verbindung vorgesehen, so ist es zweck-
mässig, wenn der Behälter und/oder der zweite Behälter
mit einer Abschraubsicherung versehen sind, die eine
Entfernung des Behälters vom zweiten Behälter verhin-
dert.
[0032] Das Schneidelement und/oder die Schneide ist
vorzugsweise in rotatorischer und/oder translatorischer
Richtung fest an den Adapter gebunden bzw. relativ zu
diesem unbeweglich. Besonders bevorzugt sind der Ad-
apter und das Schneidelement und/oder der Adapter und
die Schneide einstückig ausgebildet. Die Schneide und
der Adapter können dadurch relativ zueinander festge-
legt sein.
[0033] Weiterhin weist das Schneidelement eine vor-
zugsweise runde oder kreisförmige Durchflussöffnung
für die Mischkomponente auf. Die Schneide ist zweck-
mässigerweise am Rand der Durchflussöffnung ange-
ordnet. Allgemeiner ausgedrückt ist die Schneide (bzw.
sind die Schneiden) bevorzugt auf einem Kreis angeord-
net, dessen Mittelpunkt durch die Drehachse (Drehung
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der Kammer relativ zum Adapter) definiert ist. Hierbei
kann die Schneide selbst kreisförmig oder kreisbogen-
förmig ausgebildet sein. Im Prinzip kann die Durchfluss-
öffnung nämlich jede beliebige Form aufweisen, wobei
eine Öffnung, die sich bis zum Kreis erstreckt, bevorzugt
ist. Alternativ oder zusätzlich dazu kann das Schneide-
lement einen kreisförmigen, sich in Richtung der Kammer
erstreckenden Vorsprung oder Kragen aufweisen, wobei
darauf vorzugsweise die Schneide angeordnet ist.
[0034] Die Schneide und/oder das Schneidelement
können derart ausgebildet sein, dass der aus dem Boden
geschnittene Teil des Bodens durch die Schneide
und/oder das Schneidelement während des Schnitts
sukzessive oder auch erst nach dem Schnitt abgehoben
und optional in einer Position fixiert wird, dass einerseits
die Mischkomponente bevorzugt restlos dem zweiten
Behälter zuführbar ist und andererseits der abgeschnit-
tene Teil des Bodens in dem Adapter bleibt, also nicht in
den Adapter und/oder den zweiten Behälter fallen kann.
Auch kann der abgeschnittene Teil des Bodens nach Be-
endigung des Schneidvorgangs in einer abgehobenen
Position fixiert sein. Es sei noch angemerkt, dass die
Mischkomponente bevorzugt durch Schwerkraft aus der
Kammer dem zweiten Behälter zugeführt wird, so dass
auf zusätzliche Hilfsmittel zum Entleeren der Kammer
verzichtet werden kann.
[0035] Ferner kann der Boden in dem Bereich, in dem
die Schneide den Boden berührt, respektive den Teilbe-
reich aus dem Boden schneidet, dünner ausgeführt sein
als der Rest des Bodens. Dieser Teilbereich kann meist
kreisringförmig ausgebildet sein. Durch eine derartige
Ausdünnung kann die auf die Schneide aufzubringende
translatorische Kraft gegenüber einer Kraftaufbringung
auf einem nicht ausgedünnten Boden verringert sein.
[0036] Es kann auch mehr als eine Schneide vorgese-
hen sein oder die Schneide kann ein oder mehrere Spit-
zen aufweisen. Sind mehrere Spitzen oder mehrere
Schneiden vorgesehen, so ist es bevorzugt, wenn min-
destens zwei (nicht durch eine weitere Spitze oder
Schneide unterbrochene) Abstände zwischen (einem
oder zwei verschiedenen) Paaren von benachbarten
Spitzen oder Schneiden existieren, die voneinander ver-
schieden sind. Sind beispielsweise nur zwei Schneiden
vorhanden, so ist es bevorzugt, wenn diese in Bezug auf
die Durchflussöffnung nicht genau gegenüberliegend an-
geordnet sind. Wird nun der maximale Drehwinkel der
Kammer relativ zum Adapter (im Wesentlichen) durch
den zweitgrössten der Abstände definiert bzw. limitiert,
so verbleibt nach der Drehung eine Verbindung zwischen
dem Boden und der Kammer, wodurch der Boden weg-
klappen aber nicht abfallen kann. Allgemeiner ausge-
drückt sollte der maximale Drehwinkel kleiner sein, als
der Drehwinkel, welcher durch den grössten Abstand de-
finiert ist. Die Abstände definieren Kreissehnen und
Kreisbögen des oben genannten Kreises, dessen Mittel-
punkt durch die Drehachse (Drehung der Kammer relativ
zum Adapter) und dessen Radius durch den Abstand der
Schneiden oder Spitzen vom Mittelpunkt definiert ist. Die

Kreissehnen bzw. Kreisbögen (d.h. deren Längen) defi-
nieren eindeutig einen Winkel, unter anderem den oben
genannten bevorzugten maximalen Drehwinkel. Der ma-
ximale Drehwinkel kann beispielsweise durch die An-
schläge in den Führungsbahnen vorbestimmt sein, zwi-
schen denen der Gleitvorsprung geführt bewegbar ist.
[0037] Es ist von Vorteil, wenn sich die Durchflussöff-
nung in Richtung des zweiten Verbindungsmittels ver-
engt und/oder wenn das Schneidelement einen Trichter
bildet. Zwischen dem Schneidelement (insbesondere
zwischen dem Trichter) und der Seitenwand des Adap-
ters befindet sich vorzugsweise eine (insbesondere ring-
förmige) Ausnehmung, wobei die Ausnehmung bzw. de-
ren Öffnung bevorzugt in dieselbe Richtung zeigt wie die
Öffnung des Adapters auf der Seite des zweiten Verbin-
dungsmittels. Die Ausnehmung dient der Aufnahme des
Randes der Öffnung des zweiten Behälters. Alternativ
oder zusätzlich ist es bevorzugt, wenn der Trichter dazu
ausgebildet ist, in den zweiten Behälter bzw. dessen Öff-
nung hineinzuragen, wenn der Behälter mit dem zweiten
Behälter verbunden ist.
[0038] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltungsvarian-
te kann vorgesehen sein, dass die Kammer einen Hohl-
raum bildet, in dem die Schneide angeordnet ist. Beim
Hohlraum kann es sich um eine Nische handeln.
Die Angaben zu dieser Ausgestaltungsvariante beziehen
sich, wenn nichts anderes angegeben ist, auf den Zu-
stand des Behälters in dem sich die Schneide in ihrer
Ausgangsposition befindet, d.h. auf den Zustand des Be-
hälters vor dem Öffnen des Kammerbodens durch die
Schneide.
Der Hohlraum kann z.B. durch den Boden und/oder
durch die Seitenwand der Kammer gebildet sein.
Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn der Hohlraum auf einer
Seite offen ist und die Schneide und/oder das Schneid-
element durch diese offene Seite in den Hohlraum ragt.
Bei der offenen Seite handelt es sich vorzugsweise um
die dem zweiten Verbindungsmittel zugewandte Seite.
Der Hohlraum ist vorteilhaft gegenüber der Innenseite
der Kammer und/ oder gegenüber der Mischkomponente
durch Wände getrennt. Diese können durch den Boden
und/oder die Seitenwand der Kammer gebildet sein.
[0039] Allgemeiner ausgedrückt kann es von Vorteil
sein, wenn das Schneidelement und/oder die Schneide
ganz oder teilweise:

- innerhalb der Seitenwand der Kammer oder inner-
halb des durch die Seitenwand der Kammer definier-
ten prismatischen Körpers (insbesondere Kreiszy-
linders) und/oder

- auf der dem Kammerinneren zugewandten Seite ei-
ner durch den Kammerboden (oder zumindest den
durch die Schneide kreisförmig zu öffnenden Teil
desselben) definierten Ebene oder in dieser Ebene
angeordnet ist.
Dadurch ist es ermöglicht, dass die Öffnung des Bo-
dens durch eine Drehbewegung der Kammer relativ
zum Adapter erfolgen kann, ohne dass eine Bewe-
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gung der Kammer auf den Adapter zu und/oder in
diesen hinein erfolgt oder erfolgen muss. Gemäss
einer besonders bevorzugten Ausgestaltung zeich-
net sich der Behälter dadurch aus, dass

- die Schneide dazu ausgebildet ist, bei Drehung der
Kammer den Boden der Kammer entlang seines
Randes nur teilweise von der Kammer zu lösen, wo-
bei zu diesem Zweck die Drehung der Kammer re-
lativ zum Adapter in Bezug auf den maximalen Dreh-
winkel begrenzt ist,

- das mit dem Adapter verbundene Schneidelement
eine Durchflussöffnung für die Mischkomponente
aufweist, wobei die Schneide am Rand der Durch-
flussöffnung angeordnet ist,

- die Durchflussöffnung sich in Richtung des zweiten
Verbindungsmittels verengt und so einen Trichter
bildet, wobei zwischen dem Trichter und der Seiten-
wand des Adapters eine Ausnehmung zur Aufnah-
me des Randes der Öffnung des zweiten Behälters
vorgesehen ist,

- die Kammer an ihrer Aussenseite einen Vorsprung
aufweist, wobei ein äusserer Durchmesser der Kam-
mer am Ort des Vorsprungs grösser ist als ein innerer
Durchmesser des Adapters auf der der Kammer zu-
gewandten Seite, wobei der Vorsprung die Kammer
zumindest teilweise entlang ihres Umfangs umgibt.

[0040] Offenbart seien zudem die Verwendung des in
diesem Dokument beschriebenen Behälters bzw. ein
Verfahren zur Zugabe einer Mischkomponente in einen
zweiten Behälter unter Verwendung des in diesem Do-
kument beschriebenen Behälters.
[0041] Beim vorgenannten Verfahren bzw. der vorge-
nannten Verwendung ist es bevorzugt, wenn der Adapter
mittels des zweiten Verbindungsmittels an der Öffnung
des zweiten Behälters befestigt (insbesondere aufge-
schraubt) wird, die Kammer relativ zum Adapter gedreht
oder zumindest auf diesen zu und/oder in diesen hinein
bewegt wird, die Schneide den Boden der Kammer öffnet
und die Mischkomponente von der Kammer via Adapter
in den zweiten Behälter fliesst.
[0042] Nach einer bevorzugten Ausgestaltung bein-
haltet die genannte Verwendung bzw. das beschriebene
Verfahren als Schritte eine oder mehrere Aktionen, die
in der Form von Eignungen, Fähigkeiten oder Eigen-
schaften des Behälters beschrieben wurden.
[0043] Zudem sei ein Verfahren zum Befüllen des in
diesem Dokument beschriebenen Behälters mit einer
Mischkomponente offenbart. Dieses Verfahren zeichnet
sich vorteilhaft dadurch aus, dass das Befüllen der Kam-
mer mit der Mischkomponente durch eine zweite Öffnung
(Befüllöffnung) erfolgt, die von der Öffnung im Durch-
flusskanal, die durch den Boden verschlossen ist oder
wird, verschieden ist. Idealerweise liegt die Befüllöffnung
der Öffnung im Durchflusskanal gegenüber. Die Befüll-
öffnung kann nach dem Befüllen des Behälters bzw. der
Kammer mit der Mischkomponente beispielsweise durch
eine Siegelfolie, insbesondere eine Heisssiegelfolie, ver-

schlossen sein bzw. werden. Optional kann der Ver-
schluss der Befüllöffnung geöffnet oder entfernt werden,
nachdem der Boden der Kammer durch die Schneide
geöffnet worden ist und die Mischkomponente durch die
so gebildete Öffnung im Durchflusskanal dem zweiten
Behälter zugeführt worden ist. Die genannte zweite Öff-
nung d.h. die (ehemalige) Befüllöffnung kann dann als
Ausgiessöffnung für den Inhalt des zweiten Behälters ge-
nutzt werden. Damit kann auf eine Entfernung des Be-
hälters vom zweiten Behälter zum Ausgiessen des In-
halts des zweiten Behälters verzichtet werden. Auch
kann die Ausgießöffnung ihrerseits durch einen Ver-
schluß derart verschließbar sein, dass nach jeder Ent-
nahme einer Teilmenge aus dem zweiten Behälter über
die Ausgießöffnung des Behälters diese Ausgießöffnung
verschließbar ist.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0044] Es zeigt in schematischer, massstabsgetreuer
Darstellung:

Fig. 1a einen Längsschnitt durch einen Behälter mit
geschlossener Kammer;

Fig. 1b einen Längsschnitt durch einen Behälter mit
geöffneter Kammer;

Fig. 2a einen Längsschnitt durch einen Behälter mit
einer erweiterten Kammer mit geschlossenem
Boden;

Fig. 2b einen Längsschnitt durch einen Behälter mit
einer erweiterten Kammer mit geöffnetem Bo-
den;

Fig. 3a eine erste Seitenansicht einer Kammer;
Fig. 3b eine zweite Seitenansicht der Kammer;
Fig. 4 einen Querschnitt durch einen Adapter;
Fig. 5a eine Kammer mit speziell ausgestaltetem Bo-

den von unten; und
Fig.5b eine Seitenansicht der Kammer aus Fig.5a so-

wie eines Adapters.

Ausführung der Erfindung

[0045] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen beispielhaft erläutert.
[0046] Fig. 1a und 1b zeigen eine Ausführungsform
eines vorgeschlagenen Behälters 11 als Aufsatz für ei-
nen zweiten Behälter 13, der in dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel als Flasche ausgebildet ist. Der Behäl-
ter 11 weist eine Kammer 21 zur Aufnahme einer Misch-
komponente und einen als Adapter 51 bezeichneten Teil
auf. Der Adapter 51 dient einerseits der Verbindung des
Behälters 11 mit dem zweiten Behälter 13, um letzterem
die Mischkomponente zuzugeben. Andererseits erfüllt
der Adapter 51 den Zweck, die Kammer 21 des Behälters
11 zu öffnen und so die Mischkomponente freizusetzen,
damit diese durch den Adapter 51 in den zweiten Behälter
13 fliessen kann. Der Adapter 51 ist über ein erstes Ver-
bindungsmittel 61 mit der Kammer 21 verbunden und
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weist zudem ein zweites Verbindungsmittel 63 zur Be-
festigung am zweiten Behälter 13 auf. Das zweite Ver-
bindungsmittel 63 ist bevorzugt ein Gewinde, insbeson-
dere ein Innengewinde, zur Befestigung an einem kor-
respondierenden Gewinde, insbesondere einem Aus-
sengewinde, an der Öffnung des zweiten Behälters 13.
Bei Letzterem handelt es sich in der Regel um eine Fla-
sche mit einem Hals bzw. Stutzen, der das beschriebene
Gewinde aufweist. Das erste Verbindungsmittel 61 er-
laubt eine Bewegung der Kammer 21 auf den Adapter
51 zu. Im vorliegenden Beispiel ist die Kammer 21 in den
Adapter 51 hinein bewegbar, wobei das erste Verbin-
dungsmittel 61 bei der Annäherung der Kammer 21 und
des Adapters 51 zwangsgeführt eine Drehbewegung der
Kammer 21 relativ zum Adapter 51 erzeugt. Zweckmäs-
sigerweise sind sowohl der Adapter 51 als auch die Kam-
mer 21 an ihren einander zugewandten Enden im We-
sentlichen zylindrisch ausgebildet, wobei an den be-
schriebenen Enden der Aussendurchmesser bzw. die
Aussenkontur der Kammer 21 im Wesentlichen dem In-
nendurchmesser bzw. der Innenkontur des Adapters 51
entspricht. Dadurch ist die Kammer 21 teilweise in den
Adapter 51, d.h. in dessen eine Öffnung 55, schiebbar
und drehbar. Am dem Adapter 51 zugewandten Ende
weist die Kammer 21 einen Boden 23 mit einem oder
mehreren Schwächungsbereichen oder Ausdünnungen
25 auf. Zweckmässigerweise ist der Schwächungsbe-
reich 25 im Wesentlichen kreisförmig. Er verläuft vor-
zugsweise im Wesentlichen entlang des inneren Randes
der Kammer 21 oder zumindest in im Wesentlichen kon-
stantem Abstand dazu. Der Schwächungsbereich 25 ist
dazu ausgebildet, mit einem Schneidelement 71 zusam-
menzuwirken, welches im Adapter 51 zwischen dem ers-
ten Verbindungsmittel 61 und dem zweiten Verbindungs-
mittel 63 angeordnet ist. Das Schneidelement 71 ist ge-
genüber dem Adapter 51 vorzugsweise ortsfest und/oder
unbeweglich ausgebildet, wobei es bevorzugt ist, wenn
das Schneidelement 71 Teil des Adapters 51 ist und/oder
wenn das Schneidelement 71 und der Adapter 51 ein-
stückig ausgebildet sind. Wird die Kammer 21 nun auf
den Adapter 51 zu bzw. in diesen hinein bewegt, so tritt
der Boden 23 mit dem Schneidelement 71, d.h. mit des-
sen Schneide 73, in Kontakt und zwar am Ort des Schwä-
chungsbereichs 25. Durch die Drehbewegung der Kam-
mer 21 wird die Schneide 73 entlang des Schwächungs-
bereichs 73 geführt und öffnet den Boden 23 der Kammer
21 kreisförmig. Bevorzugt bleibt der Boden 23 in der End-
stellung der Schneide 73 (d.h. wenn der Boden 23 voll-
ständig geöffnet ist) an einer Stelle mit der Kammer 21
verbunden. Die verbleibende Verbindung zwischen Bo-
den 23 und Kammer 21 erlaubt ein Hineinklappen des
Bodens 23 in die Kammer 21 oder ein Herausklappen
aus der Kammer 21. Der Boden 23 wird also geöffnet,
ohne dass er abfällt und allenfalls verloren geht. Um dies
zu erreichen, kommen verschiedene Möglichkeiten in
Betracht. Zweckmässigerweise ist die Bewegung der
Kammer 21 in den Adapter 51 hinein und/ oder die Dreh-
bewegung der Kammer 21 begrenzt. Dies kann z.B.

durch das erste Verbindungsmittel 61 bewerkstelligt wer-
den. Die Bewegung der Kammer 21 in den Adapter 51
hinein kann aber auch durch das Zusammenwirken eines
Vorsprungs 41 mit dem Rand 59 des Adapters 51 be-
grenzt sein. Der Vorsprung 41, im vorliegenden Beispiel
durch eine Erweiterung der Kammer 21 gebildet, er-
streckt sich an der Seitenwand 31 der Kammer 21 kreis-
förmig umlaufend. Bei Bewegung der Kammer 21 in
Richtung des Adapters 51 nähert sich der Vorsprung 41
dem Rand 59 des Adapters 51. Der Abstand zwischen
Vorsprung 41 und Rand 59 definiert bzw. limitiert somit,
wie weit die Kammer 21 in den Adapter 51 bewegt wer-
den kann bzw. bildet der Vorsprung 41 einen Anschlag.
Im ungeöffneten Zustand kann zwischen Vorsprung 41
und Rand 59 ein Distanzhalter 17 vorgesehen sein, der
eine Annäherung des Vorsprungs 41 und des Randes
59 und damit auch eine Annäherung des Schneidele-
ments 71 und des Bodens 23 der Kammer 51 verhindert.
Der Distanzhalter 17 ist entfernbar, insbesondere von
Hand entfernbar, ausgebildet. Das Schneidelement 71
besitzt eine Öffnung 56, die den Durchtritt der vom Boden
23 her aus der Kammer 21 in den Adapter 51 strömenden
Mischkomponente zur Öffnung 56 hin erlaubt, welche in
die Öffnung 54 des zweiten Behälters 13 mündet bzw.
übergeht. Die Öffnung 56 des Schneidelements 71 ver-
engt sich in Flussrichtung der Mischkomponente, d.h. in
die Richtung von der Kammer 21 hin zum zweiten Be-
hälter 13. Das Schneidelement 71 bildet gleichsam einen
Trichter 75, wobei dessen Öffnungsweite auf der dem
zweiten Behälter 13 zugewandten Seite vorzugsweise
kleiner ist als die Öffnungsweite der Öffnung des zweiten
Behälters 13. Im gezeigten Beispiel ist der Stutzen bzw.
der Hals des zweiten Behälters 13 (im mit dem Adapter
51 verbundenen (End-)Zustand) zwischen die Seiten-
wand 53 des Adapters 51 und den Trichter 75 aufgenom-
men. Damit ist verhindert, dass die Mischkomponente in
den Bereich der zweiten Verbindungsmittel 63 gelangt
wodurch der Flaschenhals des Behälters 13 verunreinigt
würde. Dies ist insbesondere dann von Bedeutung, wenn
der Behälter 11 nach erfolgter Zugabe der Mischkompo-
nente zum zweiten Behälter 13 entfernt werden soll.
Denn es gibt im Wesentlichen zwei Verwendungsvarian-
ten. Nach einer ersten Variante wird der Behälter 11 mit
dem zweiten Behälter 13 verbunden und nach Zugabe
der Mischkomponente wird ein Deckel 49 (alternativ auch
eine Folie), der die Öffnung 27 der Kammer 21 ver-
schliesst, entfernt und die im zweiten Behälter 13 vor-
handene Mischung kann durch die Öffnung 54 des zwei-
ten Behälters 13 via den Adapter 51 und die Kammer 21
ausgegossen werden. In diesem Fall weist der Behälter
11 vorzugsweise eine Sicherung auf, die ein Entfernen
des Behälters 11 vom zweiten Behälter 13 verhindert.
Gemäß einer zweiten Variante wird der Behälter 11 nach
der Zugabe der Mischkomponente vom zweiten Behälter
13 entfernt. In diesem Fall ist die Öffnung 27 bzw. das
Vorhandensein des entfernbaren Deckels 49 oder der
Folie nicht notwendig. Eine Verschmutzung beim Entfer-
nen des Behälters 11 kann durch die geringere Öffnungs-
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weite der Öffnung 56 im Vergleich zu derjenigen der Öff-
nung 54 des zweiten Behälters 13 vermieden werden
(unabhängig vom Vorhandensein eines Trichters 75). Ei-
ne weitere Verbesserung wird durch das Vorhandensein
des beschriebenen Trichters 75 erreicht. Alternativ oder
zusätzlich kann (auch unabhängig von der Trichterform)
vorgesehen sein, dass die Öffnung 56 des Schneidele-
ments 71 einen in die Öffnung des zweiten Behälters 13
hinein ragenden Rand besitzt wie dies in Fig.1a und 1b
gezeigt ist (in die Öffnung des zweiten Behälters 13 ra-
gendes Schneidelement 71). Eine verbesserte Dichtig-
keit wird durch die beschriebene Massnahme und damit
die Vermeidung eines Kontakts der Mischkomponente
mit dem zweiten Verbindungsmittel 63 ebenfalls erreicht.
Weitere Massnahmen zur Verbesserung der Dichtigkeit
umfassen die Dichtungen 28 und 29. Die Dichtungen 28,
29 sind vorzugsweise ringförmig ausgebildet. Die Dich-
tung 28 erstreckt sich entlang des Schwächungsbereichs
25 und kann, wie im vorliegendenAusgestaltungsbei-
spiel, als Teil des Bodens 23 ausgebildet sein. Sie tritt
mit der Schneide 73 in Kontakt, bevor oder während die
Schneide 73 mit dem Boden 23 in Kontakt tritt und/oder
beginnt, den Boden 23 zu öffnen. Die Dichtung 28 kann
z.B. dem Schneidelement 71 näher sein, als der mit der
Schneide 73 in Kontakt tretende oder zu durchtrennende
Teil des Bodens 23. Beispielsweise kann der Schwä-
chungsbereich 25 als ein Bereich des Bodens mit gerin-
gerer Dicke ausgebildet sein. Die dünnere Stelle des Bo-
dens 23 kann weiter entfernt von der Schneide 73 ange-
ordnet sein. Eine weitere Dichtung 29 ist durch den Vor-
sprung 41 gebildet, wobei diese auch auf, am, neben
oder entlang des Vorsprungs angeordnet sein kann. Re-
levant ist lediglich, dass der Rand 59 bei maximaler An-
näherung (bzw. minimalem Abstand) der Kammer 21 und
des Adapters 51 dichtend mit dem Vorsprung 41 bzw.
mit dem Teil der Kammer 21, mit welchem der Rand 59
in dieser Stellung in Kontakt steht, dichtend zusammen-
wirkt.
[0047] Die Fig.2a und 2b stellen eine leicht modifizierte
Variante des Behälters aus Fig.1a und 1b dar. Ein Un-
terschied zur Ausgestaltung gemäss Fig.1a und 1b be-
steht in der Form der Kammer 21. Die Kammer 21 ist auf
der vom Adapter 51 abgewandten Seite erweitert. Ins-
besondere ist der Innendurchmesser der Kammer 21 an
besagtem Ende grösser als der Aussendurchmesser des
Adapters 51. Auf diese Weise kann eine substanzielle
Volumenvergrösserung erzielt werden, ohne dass die
Länge des Behälters 11 stark zunimmt.
[0048] Die Fig. 3a und 3b zeigen zwei verschiedene
Ansichten der Aussenseite der Kammer 21 (entspre-
chend der in den Fig.1a und 1b dargestellten Kammer).
Gut sichtbar ist das erste Verbindungsmittel 61 bzw. der
Teil desselben, welcher an der Kammer 21 angeordnet
ist. Dieser weist eine (erste) Führungsbahn 33 auf, die
sich helixförmig oder schraubenlinienförmig entlang der
Aussenseite bzw. Seitenwand 31 der Kammer 21 er-
streckt. Zweckmässigerweise umläuft eine solche Füh-
rungsbahn 33 die Kammer weniger als zwei Mal, insbe-

sondere weniger als ein Mal und bevorzugt etwa ein hal-
bes Mal. Diese Führungsbahn 33 definiert in dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel den für eine vollständige
Öffnung der Kammer 21 notwendigen Drehwinkel der
Kammer 21 relativ zum Adapter 51. Insbesondere bildet
die Führungsbahn 33 an ihrem Ende einen Anschlag 76
für den weiter unten beschriebenen Gleitvorsprung 57,
wodurch der Drehwinkel begrenzt ist. Zweckmässiger-
weise sind zwei oder mehr solcher Führungsbahnen 33
vorgesehen, wobei diese in regelmässigen Abständen
entlang des Umfangs der Kammer 21 angeordnet sein
können. In Fig.3a und 3b sind zwei Führungsbahnen 33
dieses Typs auf einander gegenüberliegenden Seiten
der Kammer 21 vorgesehen. Diese helixförmige Füh-
rungsbahn 33 dient dazu, die Kammer 21 in den Adapter
51 hineinzuschrauben und so den Boden 23 der Kammer
21 in Kontakt mit der Schneide 73 zu bringen und diese
entlang des Schwächungsbereichs 25 zu bewegen, um
den Boden 23 zu öffnen. Zu diesem Zweck ist der Adapter
51 mit einem Gleitvorsprung 57 (vgl. Fig.4) pro Führungs-
bahn 33 ausgerüstet. Dieser bewegt sich bei Drehung
der Kammer 21 entlang der helixförmigen Führungsbahn
33 und bewirkt somit eine Verbindung zwischen der Kam-
mer 21 und dem Adapter 51, die die oben genannte Dreh-
barkeit der Kammer 21 relativ zum Adapter 51 ermög-
licht. Zweckmässigerweise ist am dem Boden 23 nähe-
ren und/oder am dem Boden 23 ferneren Ende der he-
lixförmigen Führungsbahn 33 eine Stufe 37 vorgesehen,
die der Bewegung des Gleitvorsprungs 57 in der Füh-
rungsbahn 33 (bzw. über die Stufe hinweg) eine Wider-
stand entgegensetzt. Nach Überwinden des Wider-
stands, in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel durch
eine Drehung in eine vorbestimmte Richtung, erreicht
der Gleitvorsprung 57 eine zu dem Gleitvorsprung 57
korrespondierend ausgebildete Tasche 77. In Drehrich-
tung ist der Anschlag 76 angeordnet, der ein Weiterdre-
hen des Gleitvorsprungs 57 verhindert. Entgegen der
Drehrichtung ist die Stufe 37 derart ausgestaltet, dass
der Gleitvorsprung 57 unter Widerstand, jedoch zerstö-
rungsfrei, die Tasche 77 zwangsgeführt in Richtung der
helixförmigen Führungsbahn 33 verlassen kann. Je nach
Ausgestaltung der Stufe 37 kann der Gleitvorsprung 57
reversibel oder irreversibel in der Tasche 77 fixiert sein.
Die Stufen 37, respektive die Taschen 77 in Verbindung
mit den Gleitvorsprüngen 57, bewirken eine Stabilisie-
rung bzw. Fixierung der Position der Kammer in ihrer
dem Adapter 51 nächsten und/oder entferntesten Stel-
lung. Optional ist pro helixförmige Führungsbahn 33 je-
weils eine weitere (vorzugsweise kürzere) Führungs-
bahn 35 vorhanden. Diese zweite, kürzere Führungs-
bahn 35 verläuft ebenfalls entlang des Umfangs der
Kammer 21 an deren Aussenseite 31, zweckmässiger-
weise jedoch in konstantem Abstand zum bodenseitigen
Ende der Kammer 21. Die kürzere Führungsbahn 35 geht
in die helixförmige Führungsbahn 35 über, und zwar im
Bereich des weiter vom Boden 23 der Kammer 21 ent-
fernten Endes der helixförmigen Führungsbahn 35. So
ergibt sich eine Gabelung. Wird die Kammer 21 nach
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erfolgter Drehung und Öffnung des Bodens 23 in die ent-
gegengesetzte Richtung gedreht, so bewegt sich der
Gleitvorsprung 57 vom Ende der helixförmigen Füh-
rungsbahn 33 her in die kürzere Führungsbahn 35 und
gelangt an ihr freies Ende, das einen Anschlag 76 für
den Gleitvorsprung 57 bildet und so eine Übertragung
des Drehmoments auf den Adapter 51 erlaubt. Auf diese
Weise können die Kammer 21 und der Adapter 51 allein
durch Drehung der Kammer 21 vom zweiten Behälter 13
entfernt bzw. abgeschraubt werden.
[0049] In dem hier dargestellten Ausführungsbeispiels
sind die Kammer 21 und der Adapter 51 mit Schneide-
lement 71 jeweils einstückig und aus Kunststoff als
Kunststoffspritzgussteil ausgebildet, so dass hier preis-
günstig große Stückzahlen hergestellt werden können.
[0050] Fig.5a und 5b zeigen eine bevorzugte Ausge-
staltungsform eines Behälters. Dessen Besonderheit
liegt in einer durch die Kammer 21 gebildeten Nische 22,
in der die Schneide 73 vor der Öffnung des Bodens 23
durch die Schneide 73 angeordnet ist. Aus Übersichts-
gründen sind die Schnittkanten ohne Schraffur. Die Ni-
sche 22 kann durch den Boden 23 und/oder die Seiten-
wand 31 der Kammer 21 gebildet sein. Die Teile der Kam-
mer 21, welche die Nische 22 bilden, können auch als
Nischenwand bezeichnet werden. Allgemein ausge-
drückt, kann es von Vorteil sein, wenn die Schneide 73
sich von einer Seite der durch den kreisförmig zu öffnen-
den Teil des Bodens 23 definierten Ebene 30 bis zur
gegenüberliegenden Seite dieser Ebene 30 erstreckt,
und zwar vor der Öffnung des Bodens 23 durch die
Schneide 73 des Schneidelements. Dadurch ist es er-
möglicht, dass die Öffnung des Bodens 23 durch eine
Drehbewegung der Kammer 21 relativ zum Adapter 51
erfolgen kann, ohne dass eine Bewegung der Kammer
21 auf den Adapter 51 zu und/oder in diesen hinein erfolgt
oder erfolgen muss. Wird die Schneide 73 relativ zum
Adapter 51 gedreht, durchtrennt sie zuerst die Nischen-
wand. Da die Nischenwand in den Boden 23 der Kammer
21 übergeht, gleitet die Schneide 73 anschliessend in
den Boden 23 und durchtrennt diesen entlang seines
Randes. Ein Teil 24 der Nischenwand bleibt dabei mit
dem Boden 23 und der Seitenwand 31 der Kammer 21
verbunden. Hierbei kann ein Drehwinkel der Kammer 21
relativ zum Adapter 51 begrenzt sein. Da der Boden 23
mit der Seitenwand 31 der Kammer 21 verbunden bleibt,
kann er nicht verloren gehen oder in den zweiten Behälter
gelangen,selbst wenn der Drehwinkel der Kammer 21
relativ zu dem Adapter 51 größer als 360° ist. Die Nische
22 kann auch allgemein ein Hohlraum sein.

Bezugszeichenliste:

[0051]

11 Behälter
13 zweiter Behälter
17 Distanzhalter
21 Kammer

23 Boden
25 Schwächungsbereich
26 Öffnung
27 Öffnung
28 Dichtung
29 Dichtung
31 Seitenwand
33 helixförmige (erste) Führungsbahn
35 kürzere (zweite) Führungsbahn
37 Stufe
41 Vorsprung
49 Deckel
51 Adapter
53 Seitenwand
54 Öffnung
55 Öffnung
56 Öffnung
57 Gleitvorsprung
59 Rand
61 erstes Verbindungsmittel
63 zweites Verbindungsmittel / Gewinde
65 Durchflusskanal
71 Schneidelement
73 Schneide
75 Trichter
76 Anschlag
77 Tasche

Patentansprüche

1. Behälter (11) aufweisend eine Kammer (21) mit ei-
nem Boden (23) zur Aufnahme einer Mischkompo-
nente und einen Adapter (51) zur Befestigung der
Kammer (21) an einem zweiten Behälter (13), wobei
der Adapter (51)

- über ein erstes Verbindungsmittel (61) mit der
Kammer (21) verbunden ist und ein zweites Ver-
bindungsmittel (63) zur Verbindung mit dem
zweiten Behälter (13) aufweist,
- einen sich zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Verbindungsmittel (61,63) erstreckenden
Durchflusskanal (65) für die Mischkomponente
bildet, und
- im Durchflusskanal (65) ein Schneidelement
(71) mit einer dem Boden (23) der Kammer (21)
zugewandten Schneide (73) zum Öffnen des
Bodens (23) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass

das erste Verbindungsmittel (61) eine Drehung der
Kammer (21) relativ zum Adapter (51) und zur
Schneide (73) ermöglicht, wobei die Schneide (73)
dazu ausgebildet ist, bei Drehung der Kammer (21)
den Boden (23) der Kammer (21) entlang seines
Randes zu durchtrennen und wobei die Kammer (21)
und der Adapter (51) miteinander unlösbar verbun-
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den sind.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kammer (21) eine Dichtung (28) auf-
weist, die sich entlang des Randes des Bodens (23)
erstreckt und dazu ausgebildet ist, mit der Schneide
(73) in Kontakt zu treten und mit dieser dichtend zu-
sammenzuwirken, bevor oder während die Schnei-
de (73) in Kontakt mit dem zu durchtrennenden Teil
(25) des Bodens (23) tritt.

3. Behälter nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich ein äusserer und
ein innerer Durchmesser der Kammer (21) ausge-
hend vom bodenseitigen Ende hin zum gegenüber-
liegenden Ende der Kammer (21) vergrössern.

4. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kammer (21) an
ihrer Aussenseite einen Vorsprung (41) aufweist,
wobei der äussere Durchmesser der Kammer (21)
am Ort des Vorsprungs (41) grösser ist als der innere
Durchmesser des Adapters (51) auf der der Kammer
(21) zugewandten Seite.

5. Behälter nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen dem Vorsprung (41) und dem
Rand (59) des Adapters (51) ein entfernbarer Dis-
tanzhalter (17) vorgesehen ist, der eine Annäherung
des Vorsprungs (41) und des Randes (59) verhin-
dert.

6. Behälter nach einem der Ansprüche 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Vorsprung (41)
die Kammer (21) zumindest teilweise entlang ihres
Umfangs umgibt, wobei der Vorsprung (41) eine
Dichtung (29) bildet, die dazu ausgebildet ist, bei
Kontakt mit dem Rand (59) des Adapters (51) mit
diesem dichtend zusammenzuwirken.

7. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schneide (73) da-
zu ausgebildet ist, bei Drehung der Kammer (21) den
Boden (23) der Kammer (21) entlang seines Randes
nur teilweise von der Kammer (21) zu lösen, wobei
zu diesem Zweck die Drehung der Kammer (21) re-
lativ zum Adapter (51) in Bezug auf den maximalen
Drehwinkel begrenzt ist.

8. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Verbin-
dungsmittel (61) eine helixförmige Führungsbahn
(33) und einen Gleitvorsprung (57) aufweist, wobei
der Gleitvorsprung (57) entlang der Führungsbahn
(33) geführt bewegbar ist.

9. Behälter nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass wenigstens im Bereich eines Endes der

helixförmigen Führungsbahn (33) eine Stufe (37)
vorgesehen ist, welche in Bezug auf die Bewegung
des Gleitvorsprungs (57) entlang der Führungsbahn
(33) einen Widerstand bildet.

10. Behälter nach einem der Ansprüche 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass eine weitere, im Ver-
gleich zur helixförmigen Führungsbahn (33) kürzere
Führungsbahn (35) vorgesehen ist, wobei die kür-
zere Führungsbahn (35) und die helixförmige Füh-
rungsbahn (33) im Bereich ihrer Enden in einem spit-
zen Winkel aufeinandertreffen.

11. Behälter nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen der Stufe
(37) und einem Ende der helixförmigen Führungs-
bahn (33) eine Tasche (77) ausgebildet ist, in der
der Gleitvorsprung (57) nach Überwinden des Wi-
derstands in Richtung der Stufe (37) fixiert ist.

12. Behälter nach einem der Ansprüche 8 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens ein Ende
der Führungsbahn (33, 35) als Anschlag (76) für den
Gleitvorsprung (57) ausgebildet ist.

13. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehung der
Kammer (21) relativ zum Adapter (51) in Bezug auf
den maximalen Drehwinkel auf weniger als 360 Grad
begrenzt ist.

14. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das mit dem Adapter
(51) verbundene Schneidelement (71) eine Durch-
flussöffnung (56) für die Mischkomponente aufweist,
wobei die Schneide (73) am Rand der Durchfluss-
öffnung angeordnet ist.

15. Behälter nach Anspruch 14, dadurch gekennzeich-
net, dass die Durchflussöffnung (56) sich in Rich-
tung des zweiten Verbindungsmittels (63) verengt
und so einen Trichter (75) bildet, wobei zwischen
dem Trichter (75) und der Seitenwand (53) des Ad-
apters eine Ausnehmung zur Aufnahme des Randes
der Öffnung des zweiten Behälters (13) vorgesehen
ist.

16. Behälter nach einem der Ansprüche 1 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schneide (73)
und der Adapter (51) einstückig ausgebildet sind.

17. Komplettierter Behälter mit einem Behälter (11) und
einem zweiten Behälter (13) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass der
zweite Behälter (13) unlösbar an den Behälter (11)
verbunden ist.

18. Verfahren zum Befüllen eines Behälters nach einem
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der Ansprüche 1 bis 16 mit einer Mischkomponente,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befüllen der
Kammer (21) mit der Mischkomponente durch eine
zweite Öffnung erfolgt, die von der Öffnung im
Durchflusskanal (65), welche durch den Boden (23)
verschlossen ist, verschieden ist.

19. Verwendung des Behälters (11) nach einem der An-
sprüche 1 bis 16 zur Zugabe einer Mischkomponen-
te in einen zweiten Behälter (13), dadurch gekenn-
zeichnet, dass

- das zweite Verbindungsmittel (63) des Behäl-
ters (11) an der Öffnung des zweiten Behälters
(13) befestigt wird,
- die Kammer (21) relativ zum Adapter (51) ge-
dreht wird,
- die Schneide (73) den Boden (23) der Kammer
(21) öffnet und
- die Mischkomponente von der Kammer (21)
via Adapter (51) in den zweiten Behälter (13)
fliesst.

Claims

1. Container (11) comprising a chamber (21) with a bot-
tom (23) for receiving a mixing component and an
adapter (51) for fixing the chamber (21) to a second
container (13), wherein the adapter (51)

- is connected by a first connecting means (61)
to the chamber (21) and has a second connect-
ing means (63) for connecting with the second
container (13),
- forms a flow-through channel (65) extending
between the first and the second connecting
means (61, 63) and
- has a cutting element (71) in the flow-through
channel (65) with a cutting edge (73) facing the
bottom (23) of the chamber (21),

characterized in that the first connecting means
(61) makes possible a rotation of the chamber (21)
relative to the adapter (51) and to the cutting edge
(73), wherein the cutting edge (73) is configured to
cut through the bottom (23) of the chamber (21) along
its edge when the chamber (21) rotates and wherein
the chamber (21) and the adapter (51) are non-de-
tachably connected with each other.

2. Container according to claim 1, characterized in
that the chamber (21) has a gasket (28) that extends
along the edge of the bottom (23) and that is config-
ured to contact the cutting edge (73) and to cooper-
ate as a seal before or while the cutting edge (73)
contacts the part to be cut through (25) of the bottom
(23).

3. Container according to one of the claims 1 or 2, char-
acterized in that an external and an internal diam-
eter of the chamber (21) increase starting from the
bottom-sided end to the opposing end of the cham-
ber (21).

4. Container according to one of the claims 1 to 3, char-
acterized in that the chamber (21) has a projection
(41) on its outer side, wherein the external diameter
of the chamber (21) is bigger at the location of the
projection (41) than the internal diameter of the
adapter (51) on the side facing the chamber (21).

5. Container according to claim 4, characterized in
that a removable spacer (17) that prevents a getting
closer of the projection (41) and of the edge (59) is
provided between the projection (41) and the edge
(59) of the adapter (51).

6. Container according to one of the claims 4 or 5, char-
acterized in that the projection (41) surrounds the
chamber (21) at least partially along its circumfer-
ence, wherein the projection (41) forms a gasket (29)
that is configured to cooperate as a seal, when there
is a contact with the edge (59) of the adapter (51).

7. Container according to one of the claims 1 to 6, char-
acterized in that the cutting edge (73) is configured,
when the chamber (21) rotates, to only partially re-
move the bottom of the chamber (21) along its edge
from the chamber (21), wherein for this purpose the
rotation of the chamber (21) relative to the adapter
(51) is limited with respect to the maximal angle of
rotation.

8. Container according to one of the claims 1 to 7, char-
acterized in that the first connecting means (61)
has a helical guideway and a sliding projection (57),
wherein the sliding projection (57) is movable by be-
ing guided along the guideway (33).

9. Container according to claim 8, characterized in
that a step (37) is provided at least in the area of an
end of the helical guideway (33), step that forms a
resistance with respect to the motion of the sliding
projection (57) along the guideway (33).

10. Container according to one of the claims 8 or 9, char-
acterized in that a further shorter guideway (35) in
comparison with the helical guideway (33) is provid-
ed, wherein the shorter guideway (35) and the helical
guideway (33) meet in an acute angle in the area of
their ends.

11. Container according to one of the claims 8 to 10,
characterized in that a pocket (77) in which the slid-
ing projection (57) is fixed after overcoming the re-
sistance in direction of the step is formed between
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the step (37) and an end of the helical guideway (33).

12. Container according to one of the claims 8 to 11,
characterized in that at least one end of the guide-
way (33, 35) is formed as a stop (76) for the sliding
projection (57).

13. Container according to one of the claims 1 to 12,
characterized in that the rotation of the chamber
(21) relative to the adapter (51) is limited with respect
to the maximal angle of rotation to less than 360 de-
grees.

14. Container according to one of the claims 1 to 13,
characterized in that the cutting element (71) con-
nected with the adapter (51) has a flow-through
opening (56) for the mixing component, wherein the
cutting edge (73) is placed on the edge of the flow-
through opening.

15. Container according to claim 14, characterized in
that the flow-through opening (56) narrows in direc-
tion of the second connecting means (63) and thus
forms a funnel (75), wherein a recess for receiving
the edge of the opening of the second container (13)
is provided between the funnel (75) and the side wall
(53) of the adapter.

16. Container according to one of the claims 1 to 15,
characterized in that the cutting edge (73) and the
adapter (51) are formed in one piece.

17. Container completed with a container (11) and a sec-
ond container (13) according to one of the claims 1
to 16, characterized in that the second container
(13) is non-detachably connected to the container
(11).

18. Method for filling a container according to one of the
claims 1 to 16 with a mixing component, character-
ized in that the filling of the chamber (21) with the
mixing component takes place through a second
opening that differs from the opening in the flow-
through channel (65) that is closed by the bottom
(23).

19. Use of the container (11) according to one of the
claims 1 to 16 for adding a mixing component in a
second container (13), characterized in that

- the second connecting means (63) of the con-
tainer (11) is fixed on the opening of the second
container (13),
- the chamber (21) rotates relative to the adapter
(51),
- the cutting edge (73) opens the bottom (23) of
the chamber (21) and
- the mixing component flows from the chamber

(21) into the second container (13) via the adapt-
er (51).

Revendications

1. Récipient (11) présentant une chambre (21) avec un
fond (23) pour recevoir un composant de mélange
et un adaptateur (51) pour la fixation de la chambre
(21) à un second récipient (13), l’adaptateur (51)

- étant relié à la chambre (21) par un premier
moyen de raccord (61) et présentant un second
moyen de raccord (63) pour le raccord au se-
cond récipient (13),
- formant un canal d’écoulement (65) pour le
composant de mélange qui s’étend entre le pre-
mier et le second moyen de raccord (61, 63) et
- présentant, dans le canal d’écoulement (65),
un élément de coupe (71), avec un tranchant
(73) tourné vers le fond (23) de la chambre (21),
pour ouvrir le fond (23),

caractérisé en ce que le premier moyen de raccord
(61) permet une rotation de la chambre (21) par rap-
port à l’adaptateur (51) et au tranchant (73), le tran-
chant (73) étant configuré de manière à sectionner
le fond (23) de la chambre (21) le long de son bord
lors de la rotation de la chambre (21), et la chambre
(21) et l’adaptateur (51) étant reliés l’un à l’autre de
manière inamovible.

2. Récipient selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la chambre (21) présente une étanchéité (28)
qui s’étend le long du bord du fond (23) et qui est
configurée pour entrer en contact avec le tranchant
(73) et pour coopérer de manière étanche avant ou
pendant que le tranchant (73) entre en contact avec
la partie (25) du fond (23) à sectionner.

3. Récipient selon l’une des revendications 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce qu’un diamètre extérieur et un dia-
mètre intérieur de la chambre (21) s’agrandissent en
partant de l’extrémité côté fond à l’extrémité opposée
de la chambre (21).

4. Récipient selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce que la chambre (21) présente une
saillie (41) sur son côté extérieur, le diamètre exté-
rieur de la chambre (21) étant plus grand à l’endroit
de la saillie (41) que le diamètre intérieur de l’adap-
tateur (51) sur le côté tourné vers la chambre (21).

5. Récipient selon la revendication 4, caractérisé en
ce qu’un écarteur qui peut être enlevé (17) qui em-
pêche un rapprochement de la saillie (41) et du bord
(59) est prévu entre la saillie (41) et le bord (59) de
l’adaptateur (51).
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6. Récipient selon l’une des revendications 4 ou 5, ca-
ractérisé en ce que la saillie (41) entoure la cham-
bre (21) au moins partiellement le long de sa circon-
férence, la saillie (41) formant une étanchéité (29)
qui est configurée pour coopérer de manière étan-
che, lors du contact avec le bord (59) de l’adaptateur
(51), avec celui-ci.

7. Récipient selon l’une des revendications 1 à 6, ca-
ractérisé en ce que le tranchant (73) est configuré
pour, lors de la rotation de la chambre (21), ne dé-
tacher le fond de la chambre (21) le long de son bord
que partiellement de la chambre (21), cependant que
pour ce faire la rotation de la chambre (21) par rap-
port à l’adaptateur (51) est limitée par rapport à l’an-
gle de rotation maximale.

8. Récipient selon l’une des revendications 1 à 7, ca-
ractérisé en ce que le premier moyen de raccord
(61) présente une voie de guidage hélicoïdale (33)
et une saillie coulissante (57), la saillie coulissante
(57) étant mobile en étant guidée le long de la voie
de guidage (33).

9. Récipient selon la revendication 8, caractérisé en
ce qu’il est prévu un degré (37) au moins dans la
zone d’une extrémité de la voie de guidage hélicoï-
dale (33), degré qui forme une résistance par rapport
au mouvement de la saillie coulissante (57) le long
de la voie de guidage (33).

10. Récipient selon l’une des revendications 8 ou 9, ca-
ractérisé en ce qu’il est prévu une autre voie de
guidage (35) plus courte par comparaison à la voie
de guidage hélicoïdale (33), la voie de guidage plus
courte (35) et la voie de guidage hélicoïdale (33) se
rencontrant dans la zone de leurs extrémités en un
angle aigu.

11. Récipient selon l’une des revendications 8 à 10, ca-
ractérisé en ce qu’une poche (77) est formée entre
le degré (37) et une extrémité de la voie de guidage
hélicoïdale (33), poche dans laquelle la saillie cou-
lissante (57) est fixée en direction du degré (37)
après avoir surmonté la résistance.

12. Récipient selon l’une des revendications 8 à 11, ca-
ractérisé en ce qu’au moins une extrémité de la
voie de guidage (33, 35) est configurée comme une
butée (76) pour la saillie coulissante (57).

13. Récipient selon l’une des revendications 1 à 12, ca-
ractérisé en ce que la rotation de la chambre (21)
par rapport à l’adaptateur (51) est limitée, pour ce
qui est de l’angle de rotation maximale, à moins de
360 degrés.

14. Récipient selon l’une des revendications 1 à 13, ca-

ractérisé en ce que l’élément de coupe (71) relié à
l’adaptateur (51) présente une ouverture d’écoule-
ment (56) pour le composant de mélange, le tran-
chant (73) étant placé sur le bord de l’ouverture
d’écoulement.

15. Récipient selon la revendication 14, caractérisé en
ce que l’ouverture d’écoulement (56) se rétrécit en
direction du second moyen de raccord (63) et forme
ainsi un entonnoir (75), un évidement pour loger le
bord de l’ouverture du second récipient (13) étant
prévu entre l’entonnoir (75) et la paroi latérale (53)
de l’adaptateur.

16. Récipient selon l’une des revendications 1 à 15, ca-
ractérisé en ce que le tranchant (73) et l’adaptateur
(51) sont formés en une pièce.

17. Récipient complété avec un récipient (11) et un se-
cond récipient (13) selon l’une des revendications 1
à 16, caractérisé en ce que le second récipient (13)
est relié de manière inamovible au récipient (11).

18. Procédé pour le remplissage d’un récipient selon
l’une des revendications 1 à 16 avec un composant
de mélange, caractérisé en ce que le remplissage
de la chambre (21) avec le composant de mélange
se fait par une seconde ouverture qui est différente
de l’ouverture dans le canal d’écoulement (65) qui
est fermée par le fond (23).

19. Utilisation du récipient (11) selon l’une des revendi-
cations 1 à 16 pour l’addition d’un composant de
mélange dans un second récipient (13), caractérisé
en ce que

- le second moyen de raccord (63) du récipient
(11) est fixé à l’ouverture du second récipient
(13),
- la chambre (21) effectue une rotation par rap-
port à l’adaptateur (51),
- le tranchant (73) ouvre le fond (23) de la cham-
bre (21) et
- le composant de mélange s’écoule de la cham-
bre dans le second récipient (13) par l’adapta-
teur (51).

25 26 



EP 2 911 949 B1

15



EP 2 911 949 B1

16



EP 2 911 949 B1

17

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• WO 2006122612 A1 [0003]
• US 20020066677 A1 [0004]

• US 6293395 B1 [0005]
• WO 2011030173 A1 [0006]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

